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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 
 
In Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms des RGEs und 
des Kap.1 des Kernlehrplans Musik kann und soll das Fach Musik wesent-
liche Beiträge leisten hinsichtlich erzieherischer, ästhetischer und speziell 
musikbildender Aufgaben. Der einzelne Mensch mit seinen Stärken, Be-
gabungen, Eigenarten und Schwächen steht dabei genauso im Fokus 
(musik-) pädagogischer Bemühungen, wie die Förderung seiner koopera-
tiven und sozialen Fähigkeiten.  
Der allgemeinbildende Musikunterricht in den Klassen und Kursen ist der 
günstige Ort zur Erarbeitung musikspezifischer Kompetenzen im Sinne 
des KLP. Sowohl handlungsbezogene wie auch musikalisch-ästhetische 
Fähigkeiten werden einbezogen in die Anbahnung und Realisierung indi-
vidueller kreativer Tätigkeit. Es ist der geschützte Ort des Ausprobierens, 
Überprüfens, Reflektierens und Beurteilens in unterschiedlichen fachlichen 
und sozialen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des gemein-
samen Musizierens, der gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten 
Arbeit im Sinne des Probens und Einstudierens, der Konzerte und Auffüh-
rungen. Es bietet sich an, die beiden Orte des Musik-Lernens immer wie-
der sinnvoll miteinander zu verknüpfen, um Motivationen für beide Berei-
che synergetisch zu entwickeln. Dies kann realisiert werden durch thema-
tische Anknüpfungen an Konzert-Projekte, Kompositions- und Gestal-
tungsvorhaben des Unterrichts für Ensembles, recherchierende und re-
flektierende Vorbereitung und Begleitung von Veranstaltungen u.v.m. 
Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teil-
nahme am schulischen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen 
und Kompetenzerwerb sinnvoll zu integrieren, um damit einen vitalen Bei-
trag zu leisten zum sozialen Miteinander aller Beteiligten der Schule. 
 
Weitere Aspekte finden sich im Kapitel 2.2. (Grundsätze der fachmethodi-
schen und fachdidaktischen Arbeit) 
 
 
 
Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
Die Schülerinnen und Schüler am RGE erhalten im Sinne der Vorgaben 
der APOSI für das Fach Musik in der Sekundarstufe I Unterricht in den: 

Klassen 5/6 2Std durchgehend 
ab Klasse 7 2Std halbjährlich im Wechsel mit Kunst 
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Zusätzlich bietet das RGEallen Schülerinnen und Schülern der Klassen 8 
und 9 im Differenzierungsbereich den zweijährigen Kurs „Kunst - Musik“ 
an, in dem in drei Stunden pro Woche in fächerverbindender Weise Sach-
verhalte der Fächer Musik und Kunst thematisiert werden. 
 
In der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgabe gemäß APO 
GOSt in der Einführungsphase ein Grundkurs angeboten. In der Qualifika-
tionsphase gibt es einen Grundkurs. 
 
Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den Ensembles 
ihrer Jahrgangsstufen als AG teilzunehmen.  

 für die Jgst. 5/6      Unterstufenchor CHORelli 

 für die Jgst. 7-9      Chor 

 für die Jgst. 5-7     Vororchester Arco  

 für die Jgst. 5-Q2    Orchester 

 für die Jgst 5-Q2    Trommel-AG 

 ab Jgst. 7    Keyboard-AG 

 nach Absprache  Band  
 
Unterrichtende im Fach Musik 
Die Fachkonferenz Musik besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung 
aus 6 Lehrerinnen und Lehrern mit der Fakultas Musik, die sowohl im Un-
terrichtsbereich wie auch im AG-Bereich tätig sind. Der Fachkonferenz-
vorsitzende ist für die organisatorischen Belange des Faches in der Schu-
le zuständig, der von einem/r Vertreter/in unterstützt wird. 
 
Unterrichtsbedingungen 
Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musik-
räume zur Verfügung: 

 Ein großer Raum, der mit Tischen ausgestattet ist, die andere Hälfte ist 
freigehalten für Band- und Ensembleaktivitäten. Im Schrank sind 10 
Keyboards inklusive Kabel. 

 Ein großer Raum, der zur Hälfte mit ca. 32 Stühlen ausgestattet ist. 

 Ein großer Raum, der für die Profilklasse Pizzicato ausgestattet ist und 
als Ausweichraum für den Unterricht benutzt werden kann 

 Für große Ensembles und als Vortrags- und Konzertraum steht die 
Aula zur Verfügung.  

 
Die Räume müssen immer in der dort festgehaltenen Ordnung hinterlas-
sen werden.  
Alle Fachräume haben fest installierte Audio-Anlagen mit CD-und Casset-
ten-Player und Anschlüsse für andere elektronische Geräte. Neben den 
festinstallierten Keyboards in befinden sich in den Musikräumen ein E-
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Piano, Orffsches Grund-Instrumentarium, mehrere Sätze von Boom-
Whakers und Percussion-Instrumente.  
 
Konzerte  
Im Februar findet das jährliche Schulkonzert statt, dass mit einer Fahrt der 
Musik-AGs im Sauerland verbunden ist. Der Chor fährt jährlich zu einer 
Probenfahrt an die Glöhr.  
Weitere Auftritte der AGs oder Klassen finden nach Absprache statt.  
 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser 
Stelle nur die inhaltlichen Schwerpunkte und einige exemplarische konkre-
tisierten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die Gesamtheit 
der konkretisierten Kompetenzerwartungen zu diesen inhaltlichen 
Schwerpunkten erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
aufgelistet wird. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Ori-
entierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prak-
tika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscur-
riculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
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cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 

 
Thema: Musik in Zeit und Raum 

 
Kompetenzen: 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und Bedeu-
tung von Musik, 

 realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen mit unterschied-
lichen Ausdrucksabsichten, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 
 
Inhaltsfeld: IF1 (Bedeutungen von Musik) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Gestaltungsenergie der musikalischen Parameter 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Thema: Musik als Medium des Menschen in seiner Zeit 

 
Kompetenzen: 

 interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund historisch-
gesellschaftlicher Bedingungen, 

 entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer historischen Perspek-
tive, 

 beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf ihre historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen. 

Inhaltsfeld: IF2 (Entwicklungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Unterschiedliche Ausprägungen musikalischer Formen und Gattungen vom Mittelalter bis 
heute 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Musik im Spannungsfeld von Missbrauch und Nutzen 

 
Kompetenzen: 

 analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer Stereotype und Klischees 
unter Berücksichtigung von Wirkungsabsichten, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen Kon-
text, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen in 
funktionsgebundener Musik. 

 
Inhaltsfeld: IF3 (Verwendungen von Musik) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Macht der Musik – Was macht die Musik mit mir? 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
 

 
 
 



  8 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Der Wandel von der höfischen zur bürgerlichen Musikkultur: Von der Suite zur Sinfo-
nie 

 
Kompetenzen: 

 analysieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund historisch-
gesellschaftlicher Bedingungen, 

 entwerfen und realisieren eigene Gestaltungen aus einer historischen Perspektive, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen Entwicklungen und deren histo-
risch-gesellschaftlichen Bedingungen. 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Musik) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

 Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Projekt: Musikhistorische Schlaglichter … 

 
Kompetenzen: 

 recherchieren und bearbeiten eigenverantwortlich einen selbstgewählten musikhistori-
schen Kontext, 

 benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung der Fachsprache, 

 präsentieren ihre Ergebnisse wissenschaftlich aufbereitet, 

 beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf ihre historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen. 

 
Inhaltsfelder:  

IF 2 (Entwicklungen von Musik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III:  
 
Thema: Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten: Neue Musik im Spannungsfeld 
von Determination und Zufall  

 
Kompetenzen: 

 benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im Hinblick auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik unter Anwendung der Fachsprache, 

 entwickeln Gestaltungskonzepte bezogen auf Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten, 

 erläutern und beurteilen Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen. 
 

Inhaltsfelder: IF 1 (Bedeutung von Musik) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ästhetische Konzeption von Musik 

 Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Kommunikation und Musik: Tonsymbolik und Tonmalerei in den Musikepochen 

 
Kompetenzen: 

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen (und 
des Sprachcharakters von Musik), 

 entwickeln musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer Konzeptionen, 

 beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen 
und Konventionen. 

 
Inhaltsfelder:  

IF 1 und 2 (Bedeutungen von Musik, Entwicklungen von Musik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprachcharakter von Musik 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Das Ohr guckt mit“: Sinnesverschmelzungen bei der Filmrezeption  

 
Kompetenzen: 

 differenzieren und benennen subjektive Gesamteindrücke bezogen auf Wechselwirkung 
von Bild und Ton, 

 ordnen die Analyseergebnisse Erkenntnissen der Fachwissenschaft unter Anwendung der 
Fachsprache zu, 

 entwickeln Gestaltungsideen zu ausgewählten Filmausschnitten in unterschiedlichen funk-
tionalen Kontexten, 

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse bezogen auf Wirkungsab-
sichten. 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Verwendungen von Musik) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wahrnehmungssteuerung durch Musik 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Künstlerischen Auseinandersetzung mit der gesellschaftlich-politischen Realität 

 
Kompetenzen: 

 analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer Stereotype und Klischees 
unter Berücksichtigung von Wirkungsabsichten, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen Kon-
text, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen in 
funktionsgebundener Musik.  

 
Inhaltsfelder: IF 3  

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Musik in außermusikalischen Kontexten 
 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Abiturvorbereitung 

 
Kompetenzen: 

 alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
 
Inhaltsfelder: IF 1, 2 und 3 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehrplans 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 75 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben  

Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 

Jahrgangsstufe: Einführungsphase Thema: Musik in Zeit und Raum         Zeitbedarf: ca. 30 WST 

Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: Die Gestaltungsenergie der musikalischen Parameter 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

  
Rezeption - Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke 
bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen 
auf Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von Mu-
sik, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten, 

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund 
von Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten. 

Produktion - Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucks-
absichten und Ausdrucksgesten, 

 erfinden einfache musikalische Strukturen unter Be-
rücksichtigung musikalischer Konventionen , 

 realisieren vokale und instrumentale Kompositionen 
und Improvisationen mit unterschiedlichen Ausdrucks-
absichten, 

 realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestal-
tungen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten. 

Reflexion - Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsich-
ten und musikalischen Strukturen, 

 beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hin-
sichtlich der Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 

 beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammen-
hängen zwischen Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen. 

 
Fachliche Inhalte: 

 Musiktheorie – Wiederholung und Erweiterung 

 Form als gestaltete Zeit 

 „Und was hörst du?“ – vom subjektiven Hörein-
druck zum analytischen Befund 

 
Ordnungssysteme: 

 Rhythmik 

 Melodik 

 Harmonik – Dreiklang, Quintenzirkel, Kadenz 

 Grafische und konventionelle Notation 
 
Fachmethodische Arbeitsformen: 

 Kriteriengeleitete Hör- und Notentextanalyse 

 Darstellungsformen von Analyseergebnissen (Gra-
fik, Text, Tanz, Tabelle …) 

 Gestaltungsaufgaben 

 Umgang mit fachwissenschaftlichen Texten 
 
Fachübergreifende Kooperation: 

 Philosophie, Mathematik, Physik, darstellende 
Kunst 

 
Formen der Leistungsbewertung: 

 Klausuren 

 Schriftliche Übungen 

 Protokolle 

 Präsentationen 

 Referate 
 

 
Unterrichtsgegenstände: 
 

 Klangbeispiele und Notationen metrischer und 
ametrischer Musik 

 Beispiele einteiliger und zusammengesetzter 
Formen mono- und polythematisch (Invention, 
Fuge, Sonate, Suite …) 

 Notationen historischer und zeitgenössischer 
Kunst- und Popmusik (Partituren, Grafiken, 
Lead Sheet …) 

 Jahrgangsgerechte Fachliteratur (Übungstex-
te) 

 
Weitere Aspekte: 
 

 Historizität von Notationen 

 Außereuropäische Musik und Ordnungssys-
teme 
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Jahrgangsstufe: Einführungsphase Thema: Musik als Medium des Menschen in seiner Zeit        Zeitbedarf: ca. 30 WST 

Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: Unterschiedliche Ausprägungen musikalischer Formen und Gat-
tungen vom MA bis heute 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 

Rezeption - Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren musikalische Strukturen bezogen auf 
historisch-gesellschaftliche Bedingungen, 

 benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik 
unter Anwendung der Fachsprache, 

 interpretieren musikalische Entwicklungen vor 
dem Hintergrund historisch-gesellschaftlicher Be-
dingungen. 

Produktion - Die Schülerinnen und Schüler 

 entwerfen und realisieren eigene klangliche Ge-
staltungen aus einer historischen Perspektive, 

 realisieren vokale und instrumentale Kompositio-
nen und Improvisationen unter Berücksichtigung 
von Klangvorstellungen in historischer Perspekti-
ve. 

Reflexion - Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Informationen über Musik in einen histo-
risch-gesellschaftlichen Kontext ein, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen musikali-
schen Entwicklungen und deren historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre 
historische Perspektive,  

 beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Mu-
sik bezogen auf ihre historisch-gesellschaftlichen 
Bedingungen, auch unter dem Aspekt der durch 
Musik vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder 
von Frauen und Männern. 

 
 
Fachliche Inhalte: 

 
Musik, Lebenswelten, Menschenbilder und gesellschaftliche 
Umbrüche in den Epochen: 
 

 Mittelalter (Gregorianik, Madrigal, christli-
che/weltliche Musik, Satztechniken) 

 Barock (Formen-Invention und Fuge, Polyphonie, 
Komponistenportraits) 

 Klassik (Sonatenhauptsatzform, Simplifizierung 
von Musik, „Musik für das Volk“, der „selbstständi-
ge“ Künstler) 

 Romantik (Das rom. Kunstlied vs. rom. Sinfonie, 
One-Man-Show vs. Massenerlebnis) 

 Das 20. Jahrhundert (12-Ton-Musik und die atona-
le Idee, „Wer macht denn so was?“, Aleatorik, der 
technische Fortschritt – elektronische Musik) 

 
Fachmethodische Arbeitsformen: 

 Kriteriengeleitete Noten-, Text- und Höranalyse 

 Diachronische Betrachtung musikalischer Entwick-
lungen 

 Gestaltungsaufgaben  
 

Fachübergreifende Kooperation: 

 Geschichte, bildende Kunst, Religionslehre, Philo-
sophie 

 
 
 
 
 

 
 
Unterrichtsgegenstände: 

 

 Klang- und Notenbeispiele aus den jeweiligen Epo-
chen zur Darstellung und Bearbeitung der epo-
chenspezifischen Notationsformen, Formen und 
Satztechniken 

 

 Jahrgangsgerechte Fachliteratur  (auch fachüber-
greifend) 

 

 Bilder und bildliche Inhalte auch im Rahmen einer 
Kontextualisierung 

 
 
 
Weitere Aspekte: 

 

 Im Rahmen des diachronischen Ansatzes Verfol-
gung eines bestimmten Themas (Liebe, Tod, Poli-
tik, Krieg und Frieden etc.) im Sinne einer Fortfüh-
rung des Sek. I - Curriculums 
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Jahrgangsstufe: Einführungsphase Thema: Musik im Spannungsfeld von Missbrauch und Nutzen       Zeitbedarf: ca. 30 WST 

Inhaltsfeld: Verwendungen von Musik Inhaltliche Schwerpunkte: Die Macht der Musik – Was macht die Musik mit mir? 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

 
Rezeption - Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Hörein-
drücke bezogen auf Wirkungen von Musik, 

 analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich 
musikalischer Stereotype und Klischees unter Be-
rücksichtigung von Wirkungsabsichten, 

 interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf 
funktionsgebundene Anforderungen und Wir-
kungsabsichten von Musik. 
 
 

Produktion - Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungsideen in einem funktiona-
len Kontext unter Berücksichtigung musikalischer 
Stereotype und Klischees , 

 erfinden einfache musikalische Strukturen im Hin-
blick auf Wirkungsabsichten, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltun-
gen bezogen auf einen funktionalen Kontext . 

 
 
Reflexion - Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungs-
absichten und musikalischen Strukturen in funkti-
onsgebundener Musik , 

 erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 
funktionalen Wirksamkeit, 

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalteri-
scher Prozesse bezogen auf Wirkungsabsichten. 

 

 

 
Fachliche Inhalte: 

 

 Musik verändert die Wahrnehmung eines nicht-
musikalischen Inhalts (Bühnenmusik, Filmmusik, 
Musik in der Werbung …) 

 Theorien zur Wechselwirkung von Musik und au-
ßermusikalischen Gegenständen (Verstärkung, 
Historifizierung, Manipulation etc.) 

 Die Aussagekraft von Vokal- und Instrumentalmu-
sik auch im Vergleich (Wort-Ton-Verhältnis, musi-
kalische Rhetorik – Tonmalerei und Tonsymbolik)  

 Musiktherapie – die wohltuende Beeinflussung? 
 

Fachmethodische Arbeitsformen: 
 

 Wirkungsanalyse 

 Gestaltungsaufgaben 

 Umgang mit fachwiss. Texten 

 Übung: die individuelle Bedeutungszuweisung auf 
der Basis fundierter Analyseergebnisse 

 Referat 
 
Fachübergreifende Kooperation: 
 

 Politik, Geschichte, bildende Kunst, Sozialwissen-
schaft, Psychologie 
 

 
Unterrichtsgegenstände: 

 

 Je nach Schwerpunkt Musikbeispiele mit program-
matischen, manipulativen und/oder außermusikali-
schen Bezügen 

 

 Jahrgangsgerechte Fachliteratur auch aus den 
fachübergreifenden Fachbereichen 

 
Weitere Aspekte: 

 

 Musik und Markt (Nutzen vs. Missbrauch) 
 

 Symbolik extremistischer Musik 
 

 Wer bestimmt mein Hörverhalten? Chancen und 
Möglichkeiten einer Hörimmunität gegen Manipula-
tion 
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Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Grundkurs 

GK Q1 1.Q. Thema: Der Wandel von der höfischen zur bürgerlichen Musikkultur: Von der Suite zur Sinfonie 25 Std. 

 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  

 Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Paradigmenwechsel, 

 benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale 
von Musik im Hinblick auf den historisch-
gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der 
Fachsprache,  

 interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich-
politischer und biografischer Kenntnisse. 

 
 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichti-
gung einfacher gattungsspezifischer Merkmale im 
historischen Kontext,  

 erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Unterrichtsgegenstände 

 z.B. Bach Orchestersuite / Englische Suite 

 Sinfonia/Sonata der Barockzeit: z.B.: Bach 
dreistimmige Inventionen (Sinfonia), Chr. Bach, 
Sammartini, Pergolesi 

 Sinfonien der Klassik: z.B.: J. Haydn, W.A. Mo-
zart, L.v. Beethoven 

 

Fachliche Inhalte 

Gattungsspezifische Merkmale 

 Bestandteile der Suite im Längsschnitt 

 Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

 Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

 

Klang- und Ausdrucksideale 

 Entwicklung des Sinfonieorchesters 

 Zusammenhang der Mehrsätzigkeit 

 Themendualismus und Konfliktgedanke 

 Zeittypische Ausdrucksgesten 

 

Musikleben  

Unterrichtsgegenstände 

 Suiten der Renaissance 

 Suiten der Neuzeit 

 Sinfonien nach Beethoven 

 

Weitere Aspekte  

 Die Idee der „Absoluten Musik“ 

 Verlags- und Konzertwesen 
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einen historischen Kontext,  

 realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-
staltungen sowie vokale und instrumentale Komposi-
tionen und Improvisationen im Hinblick auf den histo-
rischen Kontext.  

 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Informationen über Musik und analytische 
Befunde in einen gesellschaftlich-politischen oder bi-
ografischen Kontext ein, 

 erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische Bedin-
gungen, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren 
historischen Kontext, 

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatori-
scher und gestalterischer Prozesse im historischen 
Kontext. 

 

 Höfisches Musikleben 

 öffentliches Konzert 

 private Musizierformen 

 bürgerlicher Salon 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Forma-
spekte und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

 melodisch-rhythmische Musterbildung 

 Akkordbrechung, Dur und Moll 

 

Formaspekte 

 Formtypen: Sonatenhauptsatzform, Suite 

 Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, 
Kontrast 

 Formen musikalischer Syntax (Periodengliede-
rung) 

 Motivstruktur, Themenformen 

 

Notationsformen 

 traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

 motivisch-thematische Analyse (Notentextanaly-
se, Höranalyse, …) 

 Lektüre von Sekundärtexten  

 Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus 
einer historischen Perspektive 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte (Notentext-) Analysen 
unter Verwendung spezifischer Analysemetho-
den und deren Darstellungsmöglichkeiten 

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen 
Kontext, z.B. Entwicklung des Klaviers 
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GK Q1 2.Q. Thema: Projekt – Musikhistorische Schlaglichter 15 Std. 

 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale 
von Musik im Hinblick auf den historisch-
gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung der 
Fachsprache,  

 interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer 
Entwicklungen vor dem Hintergrund gesellschaftlich-
politischer und biografischer Kenntnisse. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erstellen eine wissenschaftliche Arbeit in selbstge-
wählter Darstellungsform (z.B. Referat, Portfolio, 
Ausstellung, Hörspiel, Unterrichtssequenz in Sek. I) 

 präsentieren klangliche Gestaltungen sowie vokale 
und instrumentale Kompositionen im Hinblick auf 
den historischen Kontext.  

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Informationen über Musik und analytische 
Befunde in einen gesellschaftlich-politischen oder bi-
ografischen Kontext ein, 

 erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
bezogen auf deren gesellschaftlich-politische Bedin-
gungen, 

Unterrichtsgegenstände 

 (frei wählbar von den Schülerinnen und Schü-
lern) 

 

Fachliche Inhalte 

 (frei wählbar von den Schülerinnen und Schü-
lern) 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Forma-
spekte und Notationsformen 

 (frei wählbar von den Schülerinnen und Schüler) 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

 Lektüre von Sekundärtexten  

 frei wählbar von den Schülerinnen und Schülern 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 

Unterrichtsgegenstände 

---  

 

Weitere Aspekte  

---   
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GK Q1 3.Q. Thema: Auf der Suche nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten: Neue Musik im Spannungsfeld von Determination und Zufall    25 Std. 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-
cke bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Mu-
sik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen be-
zogen auf ästhetische Konzeptionen von Musik,  

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Deutungsansätze und Hypothesen,  

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hinter-
grund ästhetischer Konzeptionen und des Sprach-
charakters von Musik. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichti-
gung des Sprachcharakters von Musik,  

 bearbeiten musikalische Strukturen unter Berück-
sichtigung ästhetischer Konzeptionen, 

 vertonen Texte in einfacher Form, 

 erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichti-
gung ästhetischer Konzeptionen und des Sprachcha-
rakters von Musik, 

 realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-
staltungen sowie vokale und instrumentale Komposi-

Unterrichtsgegenstände 

 z.B. Arnold Schönberg: op. 19.2 und 19.6, A. 
Berg: Violinkonzert, Orchesterlieder, A. Webern 

 Serielle Musik vs. Aleatorik: z. B. J. Cage, P. 
Boulez, O. Messiaen, L. Berio 

 Improvisation als Zufallsphänomen: z.B. Graphi-
sche Notationsbeispiele, J. Cage 

 Minimal Music: z.B. P. Glass, S. Reich 

 

Fachliche Inhalte 

Reduktion und Konzentration  

 ästhetische Konzeptionen der 2. Wiener Schule 

o Formen der Dissonanzbehandlung 
(freie Atonalität, Zentralklang, …) 

o Zwölftontechnik 

 

Rückbesinnung und Traditionsbezug 

 historische Modelle in der Musik zu Beginn des 
20. Jahrhunderts 

 

Musik des Moments 

 Chancen und Grenzen der musikalischen Frei-
heit 

 Der Interpret als Komponist 

 

Patternmusik 

 Wiederholung und nuancierte Variante 

  

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Forma-

Unterrichtsgegenstände 

Reduktion und Konzentration, z.B. 

 Anton von Webern: Bagatellen für Streichquartett 
op. 9 

 Arnold Schönberg: Suite für Klavier op. 25 

 Arnold Schönberg: Pierrot Lunaire op. 21 

 

Weitere Aspekte 

 Bezüge zu ästhetischen Konzeptionen der bil-
denden Kunst, z.B. „Der Weg des Blauen Rei-
ters“ in die Abstraktion 

 Fließender Übergang zwischen E- und U-Musik, 
z.B. Free Jazz 
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tionen und Improvisationen vor dem Hintergrund äs-
thetischer Konzeptionen. 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen 
Konzeptionen und musikalischen Strukturen, 

 erörtern musikalische Problemstellungen bezogen 
auf ästhetische Konzeptionen und den Sprachcha-
rakter von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse 
sowie musikalische Interpretationen hinsichtlich der 
Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik 
hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen. 

 

spekte und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

 rhythmisch-metrische Gestaltung 

o Synkopen, Taktwechsel, freie Akzent-
setzung, („Auflösung rhythmisch-
metrischer Grundstrukturen“) 

o polyrhythmische Strukturen, rhythmi-
sche Überlagerungen 

 melodische und harmonische Strukturen frei to-
naler und atonaler Musik, z. B.  

o Technik des „Zentralklangs“  

o Verwendung chromatischer Tonfelder  

 Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 

 Artikulationsformen und Spieltechniken 

 differenzierte dynamische Verläufe 

 

Formaspekte 

 Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

 Zufallsformen 

 

Notationsformen 

 traditionelle Partitur 

 graphische Notation 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

 Verfahren der musikalischen Analyse (Noten-
textanalyse, Höranalyse, …) 

 Gestaltungsaufgabe  

 Präsentation von Rechercheergebnissen 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte (Notentext-) Analysen 
unter Verwendung spezifischer Analysemetho-
den und deren Darstellungsmöglichkeiten 

 Gestaltungsaufgabe: Bearbeitung eines kompo-
sitorischen Musters  

 Komponisten- bzw. Künstlerportraits (in Einzel- 
bzw. Partnerarbeit) 
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GK Q1 4.Q. Thema: Kommunikation und Musik: Tonsymbolik und Tonmalerei in den Musikepochen  15 Std. 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-
cke bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Mu-
sik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen be-
zogen auf ästhetische Konzeptionen und den 
Sprachcharakter von Musik,  

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Deutungsansätze und Hypothesen,  

 interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hinter-
grund ästhetischer Konzeptionen und des Sprach-
charakters von Musik. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichti-
gung des Sprachcharakters von Musik,  

 bearbeiten musikalische Strukturen unter Berück-
sichtigung ästhetischer Konzeptionen, 

 vertonen Texte in einfacher Form, 

 erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichti-
gung ästhetischer Konzeptionen und des Sprachcha-
rakters von Musik, 

Unterrichtsgegenstände, z. B. 

 J.S.Bach: „Crucifixus“ aus der Messe h-Moll 

 Gluck: „Che faro senza Eurydice“ aus der Oper 
Orfeo 

 Berlioz: Symphonie fantastique 

 F. Liszt: Sinfonische Dichtung 

 B. Britten: Sinfonia da Requiem 

 

Fachliche Inhalte 

Musikalische Zeichensprache 

 Musikalisch-rhetorische Figuren, z.B. Passus 
duriusculus, Seufzermotiv 

 Vertonung liturgischer Texte in der Kirchenmu-
sik 

 

Wort-Ton-Verhältnis 

 Sprache als Klang- und Bedeutungsträger 

 Prosa- und Korrespondenzmelodik 

 Ausdrucksgestik in der Sprachmelodie 

 Trinitas: Begleitung – Verstärkung – Kommentar 
in der Vertonung von Texten 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Forma-
spekte und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

 rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

Unterrichtsgegenstände 

 Giovanni Gabrieli (mehrchörige Motette) 

 Bach, Kantate 12 „Weinen, klagen, sorgen, za-
gen“ , Eröffnungschor  

 Bach, h-Moll-Messe: Credo/Symbolum Nicenum 
(Auszüge) 

 Bach: „Lass ihn kreuzigen“ aus der Matthä-
uspassion 

 Crucifixus-Vertonungen in Messen von Mozart 
(Missa brevis KV 220), Beethoven (Messe op. 
86) 

 Schubert: Der Tod und das Mädchen 

 Reger: O Tod, wie bitter bist du 

 Ligeti: Lux aeterna 

 Strawinski: Psalmensinfonie, 3.Satz 

 

Weitere Aspekte  

 Unterrichtsprojekt/Ausstellung: Der Himmel auf 
Erden? Musik 

als Ausdruck von Lebensfreude und Jenseits-
hoffnung 
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 realisieren und präsentieren eigene klangliche Ge-
staltungen sowie vokale und instrumentale Komposi-
tionen und Improvisationen vor dem Hintergrund äs-
thetischer Konzeptionen. 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen 
Konzeptionen und musikalischen Strukturen, 

 erörtern musikalische Problemstellungen bezogen 
auf ästhetische Konzeptionen und den Sprachcha-
rakter von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse 
sowie musikalische Interpretationen hinsichtlich der 
Umsetzung ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik, 

 beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik 
hinsichtlich ästhetischer Konzeptionen. 

 

 melodische Muster 

 Konsonanz/Dissonanz 

 vokale und instrumentale Klangfarbe 

 

Formaspekte 

 Messe 

 Sinfonische Dichtung 

 Oper 

 

Notationsformen 

 traditionelle Partitur, Klavierauszug 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

 Verfahren der musikalischen Analyse (Noten-
textanalyse, Höranalyse, Wirkungsanalyse …) 

 Gestaltung von Textvertonungen 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

 Mit dem Fach Religion: Kulturgeschichtlicher 
Kontext biblischer und liturgischer Texte 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte (Notentext-) Analysen 
unter Verwendung spezifischer Analysemetho-
den und deren Darstellungsmöglichkeiten 

 Gestaltungsaufgabe: Textvertonung  

 Referate zum musikästhetischen und kulturge-
schichtlichen Kontext 
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GK Q2 1.Q. Thema: „Das Ohr guckt mit“: Sinnesverschmelzungen bei der Filmrezeption 15 Std. 

 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-
cke bezogen auf Wirkungen und Funktionen von 
Musik, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen be-
zogen auf Wahrnehmungssteuerung und außermu-
sikalische Kontexte, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte, 

 interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische 
Kontexte. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung in einem funktionalen 
Kontext, 

 erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen 
auf einen funktionalen Kontext, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen 
bezogen auf einen funktionalen Kontext. 

 

Unterrichtsgegenstände 

 Filme, z.B. E.T., Stummfilmmusik, Star Wars, 
Spiel mir das Lied vom Tod, Das Boot, Ko-
yaanisqatsi, Panzerkreuzer Potemkin 

 

Fachliche Inhalte 

Rezeptionsweisen von Musik 

 Formen der Manipulierung durch Musik 

 Bilder ohne Ton, Ton ohne Bilder 

 

Verfahren und funktionale Kategorien der Filmmusik 

 

außermusikalische Kontexte 

 Grundprinzipien der Filmanalyse 

 Sounddesign 

 

Formaspekte 

 sinfonische Filmmusik 

 improvisatorische Filmmusik 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

 Analyse der Bezüge zwischen bewegtem Bild 
und Musik 

 Separate Bild- und Tonanalyse 

 Gestaltung von Filmmusik 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte Filmanalysen unter Ver-

Weitere Aspekte  

 Film und Kommerz: Das Geschäft  mit dem 
Soundtrack 

 Die politische Dimension des Filmes 
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      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und 
musikalischen Strukturen im funktionalen Kontext, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 
funktionalen Wirksamkeit, 

 erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Mu-
sik,  

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 
Prozesse bezogen auf Wahrnehmungssteuerung 
und außermusikalische Kontexte. 

 

wendung spezifischer Analysemethoden und 
deren Darstellungsmöglichkeiten 

 Gestaltungsaufgabe: Erstellung einer Filmmu-
siksequenz 

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 
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GK Q2 2.Q. Thema: Künstlerische Auseinandersetzung mit der gesellschaftlich-politischen Realität 25 Std. 

 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Musik in außermusikalischen Kontexten 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrü-
cke bezogen auf Wirkungen und Funktionen von 
Musik auch in der Kombination mit ihrer literarischen 
Vorlage, 

 formulieren Deutungsansätze und Hypothesen be-
zogen auf außermusikalische Kontexte, 

 analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
außermusikalische Kontexte, 

 interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf 
außermusikalische  

Kontexte. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf 
einen historisch-gesellschaftlichen Kontext, 

Unterrichtsgegenstände 

 Kurt Weill: z.B. Ballade von der Seeräuberjenny 

 Ausgewählte Schubert Lieder 

 

Fachliche Inhalte 

Rezeptionsweisen von Musik 

 Formen der Distanzierung durch Musik 

 Politik im Mantel der Kunstmusik 

 Schubertiade als Aufführungspraxis 

 

Verfahrensweisen 

 Stilzitate und deren Verfremdung bei Kurt Weill 

 Partnerschaft der Liedbegleitung 

 

außermusikalische Kontexte 

 Musiktheater als Widerspiegelung gesellschaftli-
cher Wirklichkeit  

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Forma-
spekte und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

 Melodie- und Rhythmusmuster 

Unterrichtsgegenstände 

 Lieder von Eisler 

 Schlager der 30er: Ich bin die fesche Lola, Ein 
Freund, ein guter Freund… 

 Wagner: Sentaballade aus „Der fliegende Hol-
länder“ 

 Beatles: Revolution (Fassungen 1966/68), Re-
volution 9 

 Barry McGuire: Eve of Destruction 

 Doors: This is the End 

 Pink: Dear Mr. President / Wise Guys: Hallo 
Berlin 

 

Weitere Aspekte  

Fächerübergreifende Kooperationen 

 mit dem Fach Deutsch: Brecht und das epische 
Theater / Theaterkonzeptionen der Moderne 
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 erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen 
auf einen funktionalen Kontext, 

 realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen 
mit der Intention der Textausdeutung. 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und 
musikalischen Strukturen im Sinne der Textausdeu-
tung, 

 erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer 
funktionalen Wirksamkeit, 

 erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Mu-
sik,  

 beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer 
Prozesse bezogen auf außermusikalische Kontexte. 

 

 harmonische Konventionen 

 

Formaspekte 

 Klavierlied 

 Orchesterlied/Oper 

 

Notationsformen  

 traditionelle Notenschrift 

 Klavierauszug 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

 Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, 
zwischen Vorlage und Bearbeitung (verglei-
chende Hör- und Notentextanalyse) 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

 Geschichte: historische Kontextualisierung 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

 individuell angefertigte Hör- und Notentextana-
lysen unter Verwendung spezifischer Analyse-
methoden und deren Darstellungsmöglichkeiten 

 Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 Referate zum zeitgeschichtlichen und politi-
schen Kontext der Musik  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen 
sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegen-
stand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch 
angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Grup-

penarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Fachliche Grundsätze: 

15. Fachbegriffe werden den Schülern alters- und situationsbedingt ange-
messen vermittelt. Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und 
werden im Wesentlichen in ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbei-
tet.  

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen 
Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um 
der Musikanalyse willen). 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle 
Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem in der 
Jgst.5) die Musik der abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus zu-
nehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erziehung erweitert wird.  
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18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenwei-
se handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig an-
gelegt sein.  

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen 
und Schüler orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen 
und Erfahrungen an. Dies betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. 
Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden Fähigkeiten sollen im Un-
terricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die anderen dadurch 
benachteiligt werden. 

20. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausge-
hen. 

21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten 
Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kom-
petenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. In der Benut-
zung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und kontinuierliche 
Wiederholung zu achten.   

Dokumentationsformen 
o Führung einer Din-A4-Sammelmappe durchgehend für die Jgst. 5-9 

(Ziele neben der Sammlung von Unterrichtsmaterial: individuellen 
Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges bearbeiten, individuelle Lö-
sungen finden, Bewertungskriterien entwickeln) 

o Führung eines Materialordners durchgehend für die gymnasiale Ober-
stufe 

 

Fachterminologie 
 
Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und 
Schüler im Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an Fachtermi-
nologie anlegen, welches im Verlauf der gymnasialen Oberstufe kontinuierlich 
erweitert wird. Dieses ist nicht Inhalt des Unterrichts, sondern integrativer Be-
standteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Musik. Es wird eine Be-
schränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in immer neuen Zusam-
menhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit schriftlicher No-
tation wird schrittweise erlernt über die grafische Notation und wird ausschließlich 
funktional eingesetzt: zur Veranschaulichung von Gegebenheiten musikalischer 
Strukturen; als Mittel zur Reproduktion musikalischer Gestaltungsideen.  
 
Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den Jgst.5/6 
der Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und Klangfar-
be liegen, wobei diese in den Jgst.7-9 immer wieder benutzt werden. Der Para-
meter Harmonik und Teile von Klangfarbe sowie Form-Aspekte werden im We-
sentlichen in den Jgst.7-9 eingebracht.  

 
In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zunehmend 
komplexe Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die Grundlage für die ziel-
gerichtete Auseinandersetzung mit musikalischen Strukturen in der Qualifikati-
onsphase. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Musik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schul-
bezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leis-
tungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt 
sich die Fachkonferenz Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung: 
 

 Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt die 
Bereiche 

o Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Projektskiz-
ze, Beobachtung des Lern- und Arbeitsverhaltens 

o Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten oder 
Gruppenpräsentationen am Ende einer Projektphase, Rollenspie-
le, Präsentation einer Gestaltungsaufgabe 

o Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, Doku-
mentation einer Gestaltungsaufgabe, Lernplakat, Videofilm, Do-
kumentationsmappe 

 

 Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben orien-
tiert sich u.a. an den Bewertungsbögen (s.u.), die zur individuellen Kon-
trolle der erreichten Kompetenzen kontinuierlich im Unterricht eingesetzt 
werden. Sie dienen der Transparenz der zu erlernenden Kompetenzen, 
der Selbstevaluation der Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für 
den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt dafür Sorge, dass die dort aufge-
listeten Kompetenzen im Unterricht zur Anwendung kommen und indivi-
duell überprüfbar sind. In der Jahrgangsstufe 5 lernen die Schülerinnen 
und Schüler schrittweise den Umgang mit den Selbstevaluationsbögen.  

 Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deutliche 
Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation gemacht werden. Dies 
gilt insbesondere im Prozess von Gestaltungsverfahren. 

 Die Bewertung der Sammelmappe und des Portfolios erfolgt nur nach 
vorgehender Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltung-
spielräume berücksichtigen. 

 Pro Halbjahr werden max. 2 Schriftliche Übungen zur Überprüfung des 
Verständnisses und der Anwendungsfähigkeit der in einem Unterrichts-
vorhaben behandelten Fachbegriffe durchgeführt. 
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 Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkeiten 
sollen diese in musikalischen Gestaltungen einbringen können. Dies darf 
aber nicht zur Bewertung herangezogen werden. 

 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 

 Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der Fach-
konferenz eine Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei Klausuren ge-
schrieben. 

 Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf der 
Grundlage eines Kriterienkatalogs (Punktesystem).  

 Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und 
auf die Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hin-
aus perspektivische Hinweise für die individuelle Leistungsentwicklung. 

 In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevan-
ten Aufgabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

 Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzen. 
Das Thema der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemein-
sam mit der Kurslehrerin bzw. dem Kurslehrer fest. 

 Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur der Q2 
zwei unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 

 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen 
Mitarbeit“ 

 Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zusam-
menhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und 
praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt  (2.11.2012), §15 (1) 

 Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungsrückmel-
dung sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 

 
Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätzlich an 

den folgenden im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke   be-
schreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziati-
onen werden als Ausgangspunkt für die 
weitere fachliche Auseinandersetzung arti-
kuliert.  

Deutungsansätze und Hypothe-
sen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, Er-
fahrungen, ersten Einschätzungen und Hin-
tergrundwissen werden vermutete Lösun-
gen und erste Deutungen thesenartig for-
muliert.  

Musikalische Strukturen   analy-
sieren 

Musikalische Strukturen werden unter einer 
leitenden Fragestellung in einem inhaltli-
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chen Kontext als Hör- und Notentextanaly-
se untersucht. Die Fragestellungen bezie-
hen sich z.B. auf 

 innermusikalische Phänomene, 

 Musik in Verbindung mit anderen 
Medien, 

 Musik unter Einbezug anderer Medien. 

Analyseergebnisse darstellen Untersuchungsergebnisse werden mit visu-
ellen und sprachlichen Mitteln anschaulich 
dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Hörein-
drücke sowie im Hinblick auf Deutungsan-
sätze und Hypothesen werden Analyseer-
gebnisse gedeutet.  

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte entwickeln Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund 
einer Gestaltungsabsicht im Rahmen des 
thematischen Kontextes  in ihren Grundzü-
gen entworfen, z.B. als Komposition, Bear-
beitung, Stilkopie oder Vertonung. 

Musikalische Strukturen erfinden Materiale und formale Strukturierungsmög-
lichkeiten werden z.B. bezogen auf ein Ge-
staltungskonzept erprobt und als Komposi-
tionsplan erarbeitet. Dieser kann sowohl auf 
grafische als auch auf traditionelle Notati-
onsformen zurückgreifen. 

Musik realisieren und präsentie-
ren 

Eigene Gestaltungen und Improvisationen 
sowie vokale und instrumentale Kompositi-
onen werden mit dem verfügbaren Instru-
mentarium entweder aufgeführt oder aufge-
zeichnet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde ein-
ordnen 

Informationen über Musik, analytische Be-
funde sowie Interpretations- und Gestal-
tungsergebnisse werden in übergeordneten 
Zusammenhängen dargestellt. 

Kompositorische Entscheidun-
gen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen und 
kompositorischen Entscheidungen im 
Rahmen des inhaltlichen Kontextes werden 
argumentativ begründet. 

Musikbezogene Problemstellun-
gen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer mu-
sikbezogenen Problemstellung werden ei-
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nander gegenübergestellt und in einer 
Schlussfolgerung beurteilt.  

Musikalische Gestaltungen und 
Interpretationen beurteilen  

Ergebnisse von musikalischen oder musik-
bezogenen Gestaltungen sowie musikali-
sche Interpretationen werden begründet 
unter Einbezug von Kriterien, die sich aus 
dem thematischen Kontext ergeben, beur-
teilt.   

 
 

 

Diagnose 

 
Die folgenden Diagnose-Bögen dienen als Beispiel eines Diagnose-Bogens. Sie können an die 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben angepasst werden.  
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Beispiele für ein Kompetenzraster in der Einführungsphase  

Kompetenzraster MU EF 1.Q. von:____________________   
UV: Musik in Zeit und Raum. Die Gestaltungsenergie der musikalischen Parameter 

 
Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im UV 1.Quartal     

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann subjektive Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und Bedeutung von Musik 
beschreiben und vergleichen. 

    

Ich kenne Methoden zur Analyse musikalischer Strukturen im Hinblick auf Aus-

drucksabsichten und Ausdrucksgesten.  
    

Ich kann Ergebnisse musikalischer vor dem Hintergrund von Ausdrucksabsichten 

und Ausdrucksgesten fachlich angemessen interpretieren.   
    

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten 
entwickeln und formulieren. 

    

Ich kann einfache musikalische Strukturen erfinden in gezielter Anwendung be-
stimmter  historischer Kompositionstechniken. 

    

Ich kann meine kompositorischen Ideen  im Zusammenhang bestimmter historischer 
Kompositionstechniken realisieren und präsentieren. 

    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kenne die wichtigsten historisch-gesellschaftlichen Hintergründe der im Unter-
richt behandelten Musik und kann sie im mündlichen Vortrag darlegen. 

    

Ich kann erläutern, wie stilistische und gattungsspezifische Merkmale einer be-
stimmten Musik im Zusammenhang stehen zu den Ausdrucksabsichten und musika-
lischen Strukturen.  

    

Ich kann die historischen Hintergründe meiner musikalischen Mittel im Rahmen 
einer Gestaltung erläutern. 

    

Ich kann an Hand von im Unterricht entwickelten Kriterien beurteilen, inwieweit stilis-
tische und gattungsspezifische Bezüge einer musikalische Gestaltung im Blick auf 
den historisch-gesellschaftlichen Entstehungskontext angemessen sind. 

    

Musikalisch-ästhetische Kompetenzen 

Ich kann mich auf ungewohnte „alte“ Musik vorurteilsfrei einlassen     

Ich kann Neugier entwickeln bezüglich der Entstehungskontexte einer mir eher un-
bekannten Musik  

    

Ich kann mich bei Gestaltungsaufgaben eng an den historischen Vorbilder orientie-
ren  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 
 
Musikbücher: 
 
 Sekundarstufe I 

 Musixx Klasse 5/6 

 
 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichts-
übergreifenden Fragen  

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation mit 
anderen Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedlichen Formen 
zu erweitern. Diese kann in der thematischen Abstimmung mit einer sinnvollen 
Rhythmisierung bestehen, bis hin zu fächerübergreifenden und fächerverbinden-
den Absprachen.  

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den dafür vor-
gesehenen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und realisiert. Dabei 
ist darauf zu achten, dass die organisatorischen Rahmenbedingungen für die 
Realisation dieser Unterrichtsvorhaben und Projekte gewährleistet sind. Die Ver-
einbarungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Kooperationsformen sind in 
den konkretisierten Unterrichtsvorhaben (vgl. Kapitel 2.1.2) jeweils aufgeführt. 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -
entwicklung durch 

 die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten Formen 
der Leistungsdiagnose (z. B. Kompetenzraster zu konkretisierten Unter-
richtsvorhaben), 

 die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorhaben 
durch die Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch Rückmeldun-
gen der Schülerinnen und Schüler sowie von Eltern, 

 die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte durch die 
beteiligten Fachschaften, 

 die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. mit au-
ßerschulischen Partnern). 


